
120 Jahre 
Brünnsteinhaus

1894

2014



Gewidmet dem
Historischen Verein Oberaudorf

Dieter Vögele
ist seit 1976 als Schatzmeister
Mitglied desV orstandes der
Sektion Rosenheim des DAV



Vortrag 
120 Jahre Brünnsteinhaus
Die Geschichte des Oberaudorfer
Hausberges
...
Referent: Dieter Vögele, DAV Sektion Rosenheim
Termin: Montag, 24. November 2014, 19.30 
Uhr
Ort: Evangelischer Pfarrsaal Oberaudorf, Bad-Trißl-
Str. 33



120 Jahre 

Eine Zeitreise



Whymper erreichte mit seinen Leuten den 
Gipfel, beim Abstieg stürzten 4 in den Tod

Pionierzeit des Alpinismus in 
den Alpen neigte sich dem 

Ende

1786 Montblanc

1800 Großglockner 

1811 Jungfrau

1828 Finsteraarhorn

1841 Großvenediger

1858 Dom

waren bestiegen.

Das Matterhorn am
14. Juli 1865

im Wettlauf um die Erstbesteigung zwischen 
dem Engländer

Edward Whymper

und dem Italiener

Jean Antoine Carrel



Gründungsväter Die bergsportlich, durch die Besteigung der 
höheren Schweizer Eisgipfel, auf sich 
aufmerksam machenden Engländer, gründeten am 
22. Dezember 1857 mit dem „The Alpine Club“ 
den ersten Bergsteigerverband mit Sitz in 
London. 
Diese rege alpinistische Aktivität dürfte der 
entscheidende Impuls für die Gründung des 

Österreichischen Alpenvereins
am 9. November 1862 gewesen sein.  

Politische Veränderungen und die zentralistische 
Struktur veranlassten

•Franz Senn
•Johann Stüdl

•Theodor Trautwein
• Carl Hofmann

bei stärkerer bergsteigerischer Orientierung 
zur Gründung des 

Deutschen Alpenvereins

am 9. Mai 1869 in München im Saal der „Blauen 
Traube“. An der Gründungsversammlung mit der 
Konstituierung seiner ersten Sektion München 
beteiligten sich 36 Alpenfreunde.



Den 
Deutschen Alpenverein

gibt es seit 1862, 
er ist Dachverband 

für 354
selbständige Sektionen

mit über
einer Million Mitglieder.

Die Sektion Rosenheim 
wurde am 

23. September 1877 
als 16. Sektion in 

Deutschland gegründet. 

Sie zählt heute mit über 
9000 Mitgliedern 

zu den zwanzig größten 
Sektionen in Deutschland.  



Ziel des neu gegründeten Vereins war es, seinen
Mitgliedern die Bergwelt in Wort und Schrift näher
zubringen.
Eine Vereinsbibliothek enthielt alpines Schrifttum
sowie Führer‐ und Kartenwerke, die im Handel oft
nicht erhältlich waren.
In den monatlichen Versammlungen hielten
Mitglieder Vorträge über ausgeführte
Bergfahrten oder allgemeine alpine Themen.
Darüber hinaus bestand ein weiterer Vereinszweck
darin, "die Bereisung der Alpen zu
erleichtern", was vorrangig das Anlegen,
Markieren und Instandhalten von Wegen
betraf und auch heute noch betrifft. Das
Arbeitsgebiet der Sektion Rosenheim erstreckt sich
seit den Gründungsjahren von Aschau bis
Bayrischzell und nach Süden bis an die Tiroler
Landesgrenze.

Die logische Weiterentwicklung dieses
Vereinszwecks war die Errichtung von
Bergsteigerstützpunkten.
In Zeiten, als Berge wie die Hochries oder der
Wendelstein noch zu Fuß vom letzten Bahnhof
angegangen wurden, kam
Unterkunftsmöglichkeiten in den Voralpen eine
ganz andere Bedeutung zu als heutzutage.

In den Gründerjahren 
galt dem Wendelstein
besonderes 
Augenmerk. Hier wollte 
man eine einfache 
bescheidene 
Schutzhütte als eigenes 
Heim in den Bergen 
errichten.
Aber dies scheiterte am 
nicht vorhandenen 
Geld.

1882 hat sie dann der Wendelsteinverein gebaut , 
den die Sektion mit 300 Mark Anteilscheinen 
unterstützte.



Der Traum der Sektionsmitglieder vom eigenen 
Heim in den Bergen wird wahr am Brünnstein in 

Oberaudorf



Persönlichkeiten tragen den Namen Oberaudorf in die ganze Welt –
Sie bleiben erhalten in den Geschichtsbüchern

Wernher von Braun amerikanischer 
Raketen‐ingenieur ein Wegbereiter der 
Raketenwaffen und der Raumfahrt

Dr. Edmund Stoiber
Bayerischer Ministerpräsident

Hubert Schwarz, Olympiasieger

Marinus Kraus , Olympiasieger Bastian Schweinsteiger, Fußballweltmeister



der Brünnstein,

überlebte 
Generationen in 
Jahrtausenden,

ein bleibendes Werk 
von der Natur 
geschaffen 



Wie das berühmte Matterhorn in Zermatt…



..ist der Brünnstein in Oberaudorf
er ist der König im Kaiserreich



Woher kommt der Bergname Brünnstein?

Dr. Wolf-Armin Frhr. v. Reitzenstein, Onomatologe
„Bevor man sich mit der Erklärung eines Namens befasst, muss man zuerst nach früheren Schreibformen suchen.
Für den Bergnamen Brünnstein ließen sich folgende Belege finden:                                                        Bünnstein von 
Oberaudorf
1774 Brinnstein B., 1801 – 1806 Brünstein, 1820 Brünnstein und Brunnstein, ca. 1825 Brünstein, 1836 Brunn Stein, 1839 
Brünnstein.

Grundwort ist –stein, das eine Felsformation bezeichnet. Wegen der spät einsetzenden Belege ist die Deutung des 
Bestimmungswortes unsicher. Dieses auf mittelhochdeutsch brunne ‚Quelle, Brunnen’ zurückzuführen, ist wegen des 
Umlauts problematisch; tatsächlich gibt es allerdings unterhalb des felsigen Gipfelaufbaus mehrere Quellen. Wenn man 
brünne ‚Brustharnisch’ heranzieht, was lautlich stimmen würde, könnte sich dies auf die Form oder noch eher auf die 
Funktion als Schutzmauer beziehen



1858 mit der Bahnlinie Rosenheim – Kufstein begann die Mobilität  

1897 Bahnhof Oberaudorf



Von Audorf nach Bairischzell

Dr. Ludwig Steub, 
Advokat und Entdecker der oberbayerischen Bergwelt

1848 Begann der Rechtsstreit mit dem kgl. Landgericht in 
Rosenheim um die Konzession  Für Simon Schweinsteigers
Alm in Ascha.
„Obiges Ascha ist nun aber sehr günstig gelegen, um 
diesem lange gefühlten Bedürfnisse Abhilfe zu leisten. Es 
wäre daher gewiss wünschenswert, wenn der Noth der 
Gebirgsreisenden, denen die ganze Gegend doch so 
schönen Erwerb verdankt, endlich abgeholfen und in 
Ascha eine kleine Wirtschaft errichtet Würde.“



Gasthaus  „Zum feurigen Tatzelwurm  eröffnet
15. August 1863





Einst 1863

Jetzt 2014



Seit 1863 steht auf dem Brünnsteingipfel eine kleine  Kapelle
welche von Herrn Johann Berger (gen. Metzger z’Eck) vom Hocheck erbaut wurde.

1882:“Vom Besitzer der Kapelle auf dem Brünstein, welche ein Nothunterschluf für Touristen ist, wurde an unsere Sektionsleitung das 
Ansuchen gestellt, dieselbe aus Sektionsmitteln mit einem Blitzableiter zu versehen, nachdem erfahrungsgemäss Blitzschläge dort 
schon öfters arge Verwüstungen angerichtet haben & ohne solchen Schutz, der Unterstand in der Kapelle sehr gefährlich sei. –
Eingeholte Erkundigungen & persönliche Wahrnehmungen Seitens mehrerer Mitglieder unserer Sektion bestätigen diese Befürchtung & 
wurde dem gestellten

Ansuchen stattgegeben & eine Blitzableitung an der Kapelle des Brünstein angebracht.“







Das Gipfelkreuz vom Brünnstein

Für den HuVTV „Brünnstoana Stamm“ 
München hat das Gipfelkreuz auf dem 
Brünnstein in Oberaudorf eine besondere 
Bedeutung. Diese entstand in den Jahren 
1952/1953 als 4 Buama unseres Vereins 
(Adolf Haller sen., Anton Gneißl, Franz 
Steiner und Georg Haller) ihren Wunsch 
in die Tat umsetzten und ein Gipfelkreuz 
anfertigten. Im gleichen Jahr wurde es, 
unter Beteiligung des ganzen Vereins in  
Oberaudorf geweiht und anschließend 
auf dem Gipfel errichtet. 
Dem Versprechen getreu hat Adolf Haller 
sen. In den vergangenen 40 Jahren das 
Bergkreuz jedes Jahr ausgebessert und 
instand gehalten. Doch trotz der guten 
Pflege bestand es mit der Zeit aus mehr 
Farbe als Eisen und es musste erneuert 
werden. 22. August 1992.
Adolf Haller jun. Erkannte dies als seine 
Aufgabe und fertigte als Gesellenstück 
ein „Neues Gipfelkreuz“ an. Es war aber 
nicht damit getan ein neues Kreuz zu 
schmieden, es musste auch ein 
dementsprechendes großes Fundament 
errichtet werden. Wer den Brünnstein 
kennt der weiß dass es eine 
Knochenarbeit ist jedes Kilo Sand, 
Zement und Wasser in Rucksäcken und 
Krax´n auf den Gipfel zu tragen. 
Heimat- und Volkstrachtenverein (H. 
u.VTV) „Brünnstoana-Stamm“, München, 
gegründet 1912



Apotheker Carl Hagen brachte frischen Wind in den 
seit 1880 bestehenden „Verschönerungsverein“ der 
Vorgängerorganisation des 
Fremdenverkehrsvereins. 
So wird u. a. berichtet, dass die Erbauung des 
Brünnsteinhauses durch die Sektion Rosenheim 
einen ersten Aufschwung des Bergwanderns in des 
Rodelsports bewirkte.

Werbung im 1895 herausgegebenen Büchlein 
„“Oberaudorf und Umgebung“



Die ersten markierten Wege zum Brünnstein
führten vom Bahnhof Oberaudorf über Gfallermühle, Mühlau, nach dem Weiler Wall nach 

Wildgrub über den Holzlagerplatz in Serpentinen zum Unterkunftshaus.

Über Trißlwirthshaus, Wechselberg, Zimmerau, Längau, Buchauer Säge, Buchau, 
Köhlerhütte, Brünnthal, Goasgreth Alm - Brünnsteinhaus



Weitere markierte Wege folgten: 
Vom Tatzelwurm, von der Rosengasse, aus dem Ursprungtal, von Giesenbach und erschließen 
das Alm- und Wandergebiet Brünnstein.

SeonAlm

KienAlpe

Naturfreundehaus



Himmelmoos Almen, Traithen





Der Sage nach hausten unter dem Brünnsteingipfel Hexen und  auch der Teufel

Die Hexen hatten ihr Revier über der 
Brünnsteinschanze. Bei schönem Wetter 
hielten sie sich in den Felsen versteckt. Kam 
aber Gewitter auf, so fegten sie mit einem 
Reisigbesen am Berg hin und her.  Die 
Zimmerauer und Gruber hatten Angst vor 
den Hexen und zündeten in der Stube die 
Wetterkerze an und  beteten dass das 
Unwetter  sie verschont.

Mit dem Almerer von der Goaßgretlalm
veranstaltete der Teufel einen Wettlauf.  
Während der Mensch über Stock und Stein 
rannte machte sich der Teufel ein schmales 
Steiglein durch den Felsen, das man das 
„Teufelsgleis“ nennt.





Trainsjoch



Viele Wege führen zum Brünnsteinhaus und zum Gipfel



Brünnstein Gipfel, 1619 m



Vereinsleben - Ausflüge



über eine am 21. Juni 1891stattgefundene Aufstellung eines 
eisernen Kästl‘s mit Fremdenbuch auf dem Gipfel des Groß 
Traithen



Dr. Julius Mayr, der Vater des Brünnsteinhauses
1. Vorstand von 1887 – 1897 und 1907 – 1912 



17 Mitglieder der Sektion begaben sich am 5. Juli 1893  zur in Augenscheinnahme des Terrains für den Bau einer  
Alpenvereinshütte.  Julius Mayr prüfte den ausgewählten Platz indem er auf einen dort befindlichen hohen Ahorn stieg und von 
oben die prächtige Aussicht auf das Kaisergebirge lobte.  Herr  Obermayer erklärte sich mit der Wahl einverstanden, bestand 
jedoch darauf, daß die  Fläche nicht größer aus 1 Tagwerk sein dürfe. Die Beurkundung  fand am Abend in der Wohnung von 
Joseph Obermayer und seiner Schwester statt. Der Kaufpreis war 110 Mark,  darauf stehendes Holz mußte separat geschätzt und 
bezahlt werden. 
Des weiteren wurden Wege‐ und Wasserrechte von der Buchau durchs Brünntal beurkundet.

Sehr geehrter Herr 
Obermaier,
Nachdem das 
Brünnsteinhaus
nun steht, sage ich 
Ihnen im Namen
der Sektion 
Rosenheim 
herzlichen
Dank für die 
Förderung, die das
Unternehmen 
durch sie fand.
seien Sie stolz 
darauf, dass Sie
es waren, der 
zuerst die Wichtig‐
keit der Sache 
erkannte. Noch‐
mals herzlichen 
Dank für Ihr
Entgegenkommen.
In aller Achtung



Der Traum vom eigenen Heim in den Bergen 
wird wahr

Beurkundung Grunderwerb 5. 7. 1893 an der ersten 
Himmelmoosalpe



Grunderwerb Brünnstein
5. Juli 1893



Notarielle Beurkundung in der Karreralm 5. 7. 1893





Bauplan 1894



8. Mai 1894
Finsterwalder an Section

3. Juni 1894 Hebebaumfeier des Brünnsteinhauses



3. Juni 1894 Hebebaumfeier des Brünnsteinhauses



Eröffnung Brünnsteinhaus  12. August 1894



Eröffnung Brünnsteinhaus  12. August 1894

Wer heraufzieht zum felsigen 
Brünstein und zu diesem Hause, das im  
tannengrün geschmückten Felsen 
steht, dessen Freude sei nicht minder 
groß als die des Gipfelstürmers; das 
Gefühl einer frohen Bergfahrt möge 
ihn herauf führen und die Empfindung 
des poesievollen Reizes von Bergwald 
und Alm möge ihn begleiten!















Felsspalt 

am

Julius-Mayr-
Weg



Der Gipfelanstieg über den 
Dr.- Julius-Mayr-Weg nach 

einer Skizze unseres 
Wegewartes 

Gerd Ritthammer





+ 7.9.1900 im 51. 
Lebensjahr

Gedenkstein am Brünnberg



Michael Kotz
1854 ‐ 1915 

Magistratsoffiziant und Hobbymaler



Steiner Denkmal
auf dem Großen Brünnberg



Tetrafunk war hier in Planung













Aus Aufzeichnungen von Pfarrer Beck ist zu 
entnehmen:

Im Juni 1915 wurde das Feld-Inf.-Bat Nr. 
1,  mit 1000 Mann von München nach 
Oberaudorf verlegt.  Audorf ist 
Garnisonsort geworden. Die Soldaten 
wurden hier in der Felskletterei und 
Seiltechnik ausgebildet.  Dabei 
verunglückten Soldaten am Wildbarren und 
am Brünnstein tödlich.

Zur Anwesenheit der Soldaten hält er fest:
„Die „Leiber“ (= Soldaten des 
Leibregiments) sind schon 5 Wochen hier 
zur Übung. Lauter junge stattliche Burschen 
– aber schon manche sehr minderwertige in 
sittlicher Beziehung. Dieses schreckliche 
Fluchen, diese Weibspersonen, die aus der 
Stadt kommen und natürlich auch von den 
unseren heillos und diese Soldaten ziehen in 
Kampf und Tod!“ 



Josef und Margarethe Külbel

Hüttenwirt des Brünnsteinhauses vom 1.3.1916 – 1.6.1942

Josef Külbel,

Bergführer und Hüttenwirt

vor dem Schlittenstall wird Stroh getrocknet

beim Matratzen reparieren



In der Brünnsteinhaus- Veranda In der Küche

Gäste lassen sich gerne mit dem Brünnsteinhaus 
fotografieren





Es gab immer was zu feiern

Bergsylvester

Fasching 1935

nach einer Bergmesse

Hüttenwirt Külbel am Steiner Denkmal Schlitten‐ und Pferdestall

Das erst Auto am Brünnsteinhaus

1936 vor dem Start zum Skirennen



Michl Kaempfel

Brünnsteinhausreferent

21. März 1916 – 7. Dezember 1930

Georg Obermayer 

Brünnsteinhausreferent

1935 - 1949



1966  Sanitäranbau und 1970 Hebung des Dachstuhles



1972 der alte Schuppen wurde abgebrochen und 

eine neues Nebengebäude (Garage) erstellt. 

1981 Sanierung 

und Erneuerung der Veranda



Christl mit starken Nerven



1967

Eine Seilbahn auf den Brünnstein











1985 Wasserversorgung und Kläranlage



5. – 7. August 1994 
Jubiläum zum 100. 
Geburtstag unseres 
Brünnsteinhauses



Bergmesse

Franz Knarr 1. Vorsitzender dankt den Hüttenwirtsleuten

Die Sektion verleiht Ludwig Hieber, Autor der Festschrift,

die Ehrenmitgliedschaft



1995 

Bau einer Remise

1996 

Anbau Nord



1995 Remise



1996 Anbau
Pächterwohnung



2002 Strom aus dem Tal, Anschluss an die öffentliche Stromversorgung 
der Gemeindewerke Kiefersfelden

5. November 2002 Licht anLagebesprechung Bgm. Ellmerer, Dieter Vögele, Rolf Sachs

Die Fräse, die alle beeindruckt hat. Sie fräste sauber und schnell durch jeden 
Untergrund und verlegte gleichzeitig alle Kabel und das Abwasserrohr.



2002 Für Jugend und Familien entsteht im Nebengebäude ein 
Selbstversorgerraum

37.163,67 Euro wurden für den 
Jugendraum aus Eigenmittel der Sektion 

investiert In der Mitte des Raums ein Tisch mit 8 Hocker. Eine 
Türe führt auf den Balkon.

Ein Waschbecken und ein Etagen‐WC 
bieten hohen Komfort



2004

der Ostflügel entsteht



2004 Ostflügel
das neue Gesicht des 

Brünnsteinhaus



Mit dem Brünnsteinhaus „Ostflügel“ geht 
ein lang ersehnter Wunsch nach Trennung 
der Gasträume von den  Wirtschaft-
sräumen in Erfüllung. Auch behördliche 
Auflagen wurden erfüllt. 
Pater Robert hielt den 
„Einweihungsgottesdienst“ der wegen 
schlechtem Wetter in der Hütte 
abgehalten werden musste. Danke unseren 
Wirtsleuten Sepp und Petra und Architekt 
Günther Schmid.



2005 Die Brünnsteinterrasse entsteht

In ehrenamtlicher Arbeit von Hüttenreferenten Manfred Öhmichen mit 
seinen freiwilligen Helfern, Sepp Schmid, Günter Kogel, Alfons Niedermeier, 
Christl Resch und Rudl Schellinger



Felssturz aus der Brünnstein 
Südwand

im April 2006

DAV-Präsident und

Bürgermeister 
informieren sich

Vögele, Oehmichen, Knarr,

DAV‐Schatzmeister Pollack, 

Präsident Prof. Dr. Röhle

Vögele, Ritter, Bgm. Wildgruber, Oehmichen



2006



2007 Brünnsteinhaus hat Wasserprobleme, Dixi-Klos hinter dem Haus



2008 Gaube für Sanitäranlagen im Lagerbereich, neue Treppe, Fettabscheider und  Trennung 
Grauwasser von Klarwasser



2010 Neuer Boden im Gastraum und Salettl aus „Steineiche“



2010 Die Gaststubenausstattung wird erneuert



Neue Tische, neue Bänke, neue Stühle, neuer Boden 



2013  neue Küche



2013 neue Küche



Holz, Kohlen, Öl, Diesel, Gas, 
Wärmepumpe, Photovoltaik, Strom

die Stationen der Energielieferung bis

2013 die Pelletheizung Einzug hielt



Küche vor der Erneuerung

2013 neue Küche Hightech 



Aus dem einstigen Heim in den Bergen ist ein stattliches Alpenvereinshaus 
für alle geworden. Die Sektion ist stolz darauf.

In den letzten 20 Jahren hat die 
Sektion für das Brünnsteinhaus 

aus eigenen Mitteln 
1.429.546 Euro 

ausgegeben. 



auch das ist Brünnsteinhaus



Eine über 120 Jahre dauernde Leistung für die Allgemeinheit
für alle aus nah und fern

Die Sektion Rosenheim pflegt und unterhält über 200 km Wander- und
Bergwege im Brünnstein- und Hochriesgebiet unentgeltlich und im
Ehrenamt. Die meisten Wege denen Naturliebhaber und Erholung
suchende in diesen Gebieten folgen hat der Alpenverein angelegt und
markiert.

Damit leistet er für den Tourismus mit dem Unterhalt der
Alpenvereinshütten im Naherholungs- und Fremdenverkehrsgebiet
„Rosenheimer Land“, „Wanderparadies Samerberg“ und „Kaiser-Reich
Oberaudorf Kiefersfelden“ einen unverzichtbaren Beitrag.

Alle diese Leistungen erfolgen ehrenamtlich und werden aus
Mitgliedsbeiträgen finanziert . Betriebswirtschaftliche Maßstäbe
finden dabei nicht immer Anwendung.



DAV 
Arbeitsgebiet 
Brünnstein



Gerd Ritthammer, ehrenamtlicher Wegewart
des Arbeitsgebietes Brünnstein – Traithen im Einsatz



AV – Wegsanierung in Baumoos – freiwillige Helfer einer Pfadfindergruppe



2013 Instandsetzung einer Seilsicherung am Kleinen Traithen  



Muren Abgang über den AV-Weg am Fellalmsattel – Somalier helfen dem Wegewart



Orientierungstafeln, Wegemarkierung und Wegebeschilderung werden ehrenamtlich aufgestellt 



Die Erschließung des Sudelfeldes als Wander- und Freizeitparadies hat 
eine langjährige Geschichte:

So sei erinnert an Ludwig Steub, Wanderer, Schriftsteller und Advokat, der für seinen 
Mandanten Simon Schweinsteiger von 1848 bis 1863 dafür kämpfte, dass dieser für 
seine Alm (heutiges Hotel Tatzelwurm) am Wanderweg von Oberaudorf nach 
Bayrischzell die Schankkonzession bekam – das war der Beginn der touristischen 
Erschließung des Sudelfeldes. 

Noch ein Blick zurück in das Jahr 1914:
Nachdem 1912 die Wendelsteinbahn in Betrieb genommen wurde war eine Seilbahn 
von Bayrischzell zum Vogelsang und weiter zum Großen Traithen geplant. Der Traum 
war nachdem: „Alle Streitigkeiten zwischen Skiläufern und Almbesitzern sind nun 
endlich behoben und steht das gesamte Sudelfeld jetzt dem Skisporte offen.“ „Für den 
großen Wintersportverkehr im Inntal und bis ins Schlierseer Gebiet wird die neue 
Bergbahn, mit deren Bau im Frühjahr 1914 begonnen werden soll, von 
einschneidender Bedeutung sein.“ Dann kam der Erste Weltkrieg. 

Seit 1948 gabt es den ersten Skilift am Sudelfeld.



Speichersee nach Fertigstellung und Wiederbegrünung 
ein Muckenschiss in der Natur





Stellungnahme der DAV Sektion Rosenheim zu den Baumaßnahmen im Skigebiet Sudelfeld 

Sehr geehrte Mitglieder, 

derzeit erreichen uns verschiedenste Mails und Stellungnahmen zum Verhalten, bzw. der Klage 
des Deutschen Alpenvereins bezüglich der Modernisierungsmaßnahmen des seit 1948 
bestehenden, heimischen Skigebietes am Sudelfeld. Die DAV Sektion Rosenheim, die mit ihrem 
Wege‐ und Arbeitsgebiet Brünnstein/Traithen direkt im Gebiet des Sudelfeldes tätig ist, hat 
derzeit einen nur beschränkten Handlungsspielraum. Grundsätzlich vertritt die Sektion 
Rosenheim die Naturschutz‐Leitlinien des DAV.

Dies bedeutet aber nicht, dass wir im aktuellen Sachverhalt des Sudelfeldes mit allen Kriterien 
und der Vorgehensweise des DAV Dachverbandes einer Meinung sind. So bewertet die Sektion 
Rosenheim die hier gegebenen naturschutzrelevanten, sowie touristischen als auch regionalen 
Gesichtspunkt anders! 

Die Möglichkeit der Einflussnahme auf die Entscheidungen des DAV Dachverbandes war und ist 
derzeit nur sehr eingeschränkt möglich, da die DAV Sektion Rosenheim hier eine von 354 
mitbestimmenden Sektionen im DAV darstellt. Als direkte, mit ihrem Arbeitsgebiet betroffene 
Alpenvereinssektion, setzen sich Vorstand‐schafft und Beirat permanent mit den 
Entwicklungen vor Ort auseinander. Im Bereich des Möglichen wird versucht, in den direkt die 
Sektion betreffenden Belangen, einen Konsens zwischen den Konfliktparteien herzustellen. 

Ihre Sektion Rosenheim im DAV



Skipiste am Schöngratlift im Sommerkleid

Die Natur wird uns den Speichersee verzeihen und wir werden 
noch viel Freude damit haben.



1906 kgl. Bayerische 
Rodelmeisterschaften

Brünnsteinhaus – Gut Rechenau

In 7 Minuten 56,5 Sekunden







Rodeln auch für internationales Publikum



Früher waren es die 
Holzknechte welche die 

Naturrodelbahn 
mit Schaufel und Pickel 

präparierten,  
heute ist es ein 

Pisten-Bully

2014 wir sind gerüstet und
warten auf den Schnee



Nostalgie im Zugang zum Selbstversorgerraum 



Ein kleines Brünnsteinmuseum



Geschichtswand im Brünnsteinhaus



Für die erbrachten Leistungen sei erinnert und gedankt all denen, die 
sich in den vergangen 100 Jahren in den Dienste der Idee des 
Alpenvereins insbesondere der Sektion Rosenheim gestellt haben, die 
dazu beigetragen haben dass wir heute mit Stolz auf unsere Hütten 
am Brünnstein und auf der Hochries und sie erschließenden Bergwege 
blicken können.

Sie haben sicher bei den unterschiedlichen Möglichkeiten die ihre 
Zeit ihnen bot jeweils ihr bestes gegeben. 

Hüttenwirte

Hüttenreferenten und Wegewarte

Vorstände



Die Wirtsleute vom Brünnsteinhaus und die Referenten

1904

1931

Julie und Hans Bichler, Hüttenwirt 1957 ‐ 1968



Christl und Hans Seebacher

1968 – 2001

Hüttenwirtsleute am 
Brünnsteinhaus



Petra Rotte und Sepp Wegscheider  1. Juli 2001 – 30.6.2012

2014 Die aktuellen Pächter

Sandra und Peter Scharbillig  ab 1.7.2012



Hans Berger

Hüttenreferenten



Der neue: Schorsch Kurz und 
sein Berater Mike Stadler



Dort wo andere 
Urlaub machen 
wohnen wir, 

schätzen  wir es!



Brünnstein von Süden



Unterberger Joch

Steilner Joch







Steilner Joch
Unterberger Joch
Großer Traithen



Trainsjoch



Himmelmoos
Steilner Joch
Unterberger Joch



Danke Ihnen dass Sie 
die Zeitreise 
Brünnstein 

mitgegangen sind 



Max Arbinger



In 120 Minuten durch 120 Jahre 
Brünnsteingeschichte

Spannender Vortrag von Dieter Vögele über den Audorfer
Hausberg begeisterte die Besucher.

Brechend voll war der evangelische Gemeindesaal in Oberaudorf beim Vortrag von Dieter Vögele, Kenner der 
heimischen Bergwelt und Schatzmeister der DAV Sektion Rosenheim. Mit zahlreichen historischen und 
aktuellen Bildern, bereichert durch interessante Informationen, hielt er zwei Stunden lang die Spannung beim 
Vortrag hoch und wurde mit lang anhaltendem Beifall belohnt (siehe Berichte).

1. Vorsitzender Wolfgang Wright begrüßt seine Gäste zum Vortrag.



Im mehr als voll besetzten Gemeindesaal der Evangelischen 
Kirche in Oberhaudorf begrüßte der 1. Vorsitzende des 
Historischen Vereins Audorf e.V., Wolfgang Wright, den 
Referenten Dieter Vögele. Der Verein hatte Dieter Vögele 
eingeladen, zu diesem, für Oberaudorf so interessanten, 
Thema zu referieren.

Vortrag am 24. November 2014

120 Jahre Brünnsteinhaus -
Die Geschichte des Oberaudorfer Hausberges

Dieter Vögele beginnt seinen Vertrag mit den ersten Anfängen des Bergtourismus in Oberaudorf. Bereits 1848
wanderte der bekannte Reiseschriftsteller Ludwig Steub von Oberaudorf nach Bayrischzell. Auf dem Weg dahin
kam er beim späteren Gasthaus Tatzelwurm vorbei, erkannte sofort die günstige Lage für eine Einkehr der
Wanderer und setzte sich dann für die Genehmigung einer Schankstätte bei der zuständigen Behörde ein, sodass
schließlich 1863 ein erstes Wirtshaus vom Besitzer Schweinsteiger eröffnet werden konnte.

Etwa gleichzeitig ließ Johann Berger, Metzgerbauer vom Hocheck, auf dem Gipfel des Brünnsteins eine Kapelle
aus Stein bauen, die 1863 eingeweiht wurde. 1959 wurde dann die dringend restaurierte Kapelle eingeweiht. Das
eiserne Gipfelkreuz ist von 1952.

Zu Beginn seines mit herrlichen Bilder angereicherten 
Vortrages stellte sich Dieter Vögele kurz vor: Seine Lehre 
hat er bei der Sparkasse Oberaudorf absolviert, seit 1975 
ist er Schatzmeister der Sektion Rosenheim des 
Deutschen Alpenvereins.



Der Apotheker Carl Hagen übernahm 1880 die Leitung des zur Förderung des Fremdenverkehrs in Oberaudorf
gegründeten „Verschönerungsvereins“ und sorgte in der Folge auch für die Herrichtung mehrerer Wanderwege vom
Bahnhof Oberaudorf zum Brünnstein, und zwar einer über die Gfaller Mühle, ein weiterer über das Gasthaus Trißl,
Zimmerau, Buchau und das Brünntal, schließlich einer vom Tatzlwurm aus über die Rosengasse. Vögele erinnerte
daran, dass seit 1858 die Eisenbahn in das Inntal beste Voraussetzungen für Reisende bot.

Als Vater des Brünnsteinhauses ist Dr. Julius Mayr bekannt geworden, der von Wilhelm Leibl in Öl portraitiert wurde.
Dr. Mayr war Vorsitzender der Sektion Rosenheim des Deutschen Alpenvereins. Der Wunsch nach einer eigenen
Vereinshütte war groß, die Wahl fiel auf den Brünnstein. Und so haben im Jahr 1893 unter seiner Leitung 17
Vereinsmitglieder einen geeigneten Bauplatz für das Brünnsteinhaus ausgewählt. Der Grundstückskauf ging 1893 über
die Bühne, der Bauplan lag ein Jahr später vor. Am 3. Juni 1894 konnte bereits Hebauf gefeiert und am 12. August
desselben Jahres das Brünnsteinhaus feierlich eröffnet werden. Eine kunstvoll geschmückte erste Seite im neuen
Fremdenbuch bezeugt dies. Erster Hüttenwirt war Georg Seebacher mit seiner Frau Emma. 1898 wurde der gesicherte
„Dr. Julius Mayr Weg“ vom Brünnsteinhaus auf den Gipfel eröffnet. Bereits zwei Jahre vorher setzte man ihm am
Kleinen Brünnberg ein steinernes Denkmal.

Von Beginn an wurde das Brünnsteinhaus durch unzählige Maßnahmen modernisiert, so konnte bereits 1896 die erste
Telefonleitung in Betrieb genommen werden. Der erste vom Brünnsteinhaus aus Angerufene war kein geringerer als
der Prinzregent selbst.

Im Ersten Weltkrieg wurde Oberaudorf zur Garnisongemeinde und so kam es, dass sich an die 1000 Soldaten im Ort
aufhielten, die sich dann auch zur Ausbildung im Brünnsteingebiet aufhielten.

Immer wieder lockerte Dieter Vögele seinen Vortrag durch Einbeziehung anwesender Bergfreunde auf und nach
chronologischer Aufzählung der im Laufe der Jahre folgenden Vereinsvorsitzenden, Referenten und Hüttenwirte
konnte er aus eigenen Erlebnissen mehrfach die ebenfalls anwesenden Hüttenwirtsleute Hans und Christa Seebacher
direkt ansprechen. Gerade in ihre Zeit vielen einige Erweiterungsbauten am Brünnsteinhaus, auch die
Wasserversorgung und die Kläranlage wurden vom Verein erneuert. Stolz war Vögele darauf, dass es gelang, 2002 eine
Stromleitung bis zum Brünnsteinhaus zu erhalten, sodass nach vielen früheren nicht immer nur unproblematischen
Stromversorgungstechniken nunmehr eine zuverlässige Versorgung gewährleistet war. Im selben Jahr wurde auch
noch ein Jugend- und Selbstversorgerraum gebaut. Mit der im letzten Jahr eingebauten Holzpellet-Heizung hat das
Brünnsteinhaus eine moderne ökologisch vorbildliche Heizung erhalten.



Natürlich ging Vögele auch auf die 1994 abgehaltene 100-Jahrfeier der Eröffnung des Brünnsteinhauses ein.

Ein interessanter Ausflug Vögeles führte zu dem Projekt aus dem Jahr 1967, eine Seilbahn von der Buchau auf den
Brünnstein zu bauen, auf der gegenüberliegenden Seite ein Restaurant zu errichten und dieses durch einen Stollen mit
der Bergstation der Seilbahn zu verbinden. Die Maßnahme ist sogar vom Landratsamt genehmigt, Gott sei Dank aber
nie verwirklicht worden.

Nicht ohne Stolz konnte Schatzmeister Dieter Vögele berichten, dass sich die vielen Erweiterungs- und
Sanierungsmaßnahmen am Brünnsteinhaus in den letzten 20 Jahren auf insgesamt 1,43 Mio. € belaufen und dass dies
komplett vom Verein selbst geschultert werden konnte.

Neben den Maßnahmen am Brünnsteinhaus lag dem Referenten auch am Herz, auf die immer wieder notwendigen
Instandsetzungsarbeiten an Wanderwegen und Wandertafeln hinzuweisen, die vom Verein mit seinen Mitgliedern
gemeistert werden. Er versäumte es auch nicht, die für diese Maßnahmen zuständigen Referenten und deren
unermüdlichen, ehrenamtlichen Einsatz hervorzuheben.

Den Abschluss von Dieter Vögeles launigem Vortrag bildete die Schilderung der langjährigen Tradition des
Brünnsteins als Rodelberg. Wieder war es äußerst amüsant, die Kleidung der ersten Rodeltouristen zu bewundern, die
aus heutiger Sicht mehr dem Sonntagsgwand denn heutiger Sportbekleidung glich: Männer mit Krawatte, Frauen im
langen Kleid

Unter großem Beifall beendete Dieter Vögele seinen packenden 2stündigen
Vortrag. Der Dank des 1. Vorsitzenden des Historischen Vereins war ihm sicher.

Und dann ließ es sich der langjährige Hüttenwirt Hans Seebacher nicht
nehmen, den vielen Besuchern das Brünnsteinlied vorzusingen; damit
ging eine gelungene Veranstaltung des Historischen Vereins Audorf zu Ende.

Norbert Schön
Schriftführer


